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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen Spannantrieb, ins-
besondere flir Maschinenschraubstdcke, mit einer
Spindel mit AuBengewinde zur Bewegung minde-
stens einer Spannbacke, wobei die Spindel mittels
einer antreibbaren Drehspindel angetrieben ist, die
Uber eine Ausrastkupplung die Spindel mitnimmt,
mit einem Gewinde zwischen Spindei und Dreh-
spindel und einem mechanischen Kraftverstirker,
der die Kraft bei der axialen Schraubbewegung der
Drehspindel gegeniiber der Spindel verstirkt, mit
einer gegen die Kraft einer ersten Feder axial ein-
stellbaren, unverdrehbar auf der Drehspindel ange-
ordneten Kupplungshlilse, die Kupplungselemente
tragt, welche zur Begrenzung der Drehbewegung
der Drehspindel gegeniliber der Spindel mit ent-
sprechenden Kupplungselementen der Spindel zu-
sammenwirkt.

Ein Spannantrieb der angegebenen Gattung ist
beispielsweise durch die DE-AS 22 62 383 bekannt
geworden. Bei derartigen Spannantrieben ist es
erforderlich bzw. erwlinscht, den maximal aufbring-
baren Spanndruck einzustellen. Bei manchen
Werkstlicken ist ein hoher Spanndruck erforderlich,
um diese sicher festzuhalten. Bei anderen Werk-
stlicken k&nnte ein zu hoher Spanndruck zu Be-
schidigungen fiihren. Bei Einrichtungen mit einem
mechanischen Kraftverstdrker ist es wegen der
starken Ubersetzung nicht sicher méglich, den auf-
gebrachten Spanndruck anhand des Widerstandes
der Spannkurbel abzuschitzen.

Bei hydraulisch angetriebenen Spanneinrich-
tungen wird die Spannkraft nicht von Hand, son-
dern durch eine Servo-Einrichtung aufgebracht,
und es ist vergleichsweise leicht md&glich, die
Druckeinstellung Uber einen Manometerschalter zu
steuern. Wegen verschiedener Vorzlige der me-
chanischen Kraftverstérker ist es aber erwlinscht,
auch mechanische Kraftverstirker bezlglich der
Spannkraft genau einstellen zu kdnnen.

Eine solche Einstellung 148t nun der eingangs
angegebene Stand der Technik zwar zu. Die An-
ordnung ist jedoch kompliziert, besteht aus vielen
Bauteilen und ist daher aufwendig.

Es ist die Aufgabe der Erfindung, den Spann-
antrieb der eingangs erwdhnten Gattung dahinge-
hend weiter zu entwickeln, daB er leicht herzustel-
len und einfach und sicher anzuwenden ist, und
daB die einzelnen Teile einem mdglichst geringen
VerschleiB unterworfen sind.

Zur L&sung dieser Aufgabe geht die Erfindung
aus von dem Spannantrieb der eingangs angege-
benen Gattung. ErfindungsgemiB wird vorgeschla-
gen, daB eine unter der Wirkung einer zweiten
Feder stehenden Einstellhiilse vorgesehen ist, daB
die Kupplungshiilse und die Einstellhiilse mit Stei-
gungsflichen zusammenwirken, daB die Einstell-
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hiilse im Betrieb unverdrehbar, jedoch in auswihl-
baren Winkelstellungen auf der Drehspindel ange-
ordnet ist, und daB die zweite Feder, deren Kraft
gréBer ist als die Kraft der ersten Feder, die Ein-
stellhlilse gegen einen Anschlag auf der Drehspin-
del driickt.

Die Erfindung kommt mit sehr wenig Bauteilen
aus. Es sind nur zwei Hilsen vorgesehen, ndmlich
die Kupplungshiilse und die Einstellnlise, die in
geeigneter Weise geformt sind und durch Federn
gegeneinander gedrlickt werden. Durch die Stei-
gungsflichen wird bei gegenseitiger Verdrehung
der beiden Hilsen erreicht, da8 die wirksame L&n-
ge beider Hiilsen verdnderbar ist, so daB unter-
schiedlich groBe Drehbewegungen mdglich sind,
bis die Kupplungselemente zwischen der Kupp-
lungshiilse und der Spindel die Vorschubbewegung
der Drehspindel und damit die Verstellung des
Kraftverstdrkers beenden.

Vorzugsweise ist die Spindel als Hohlspindel
ausgebildet und nimmt die Drehspindel und die
Kupplungshiilse auf.

In weiterer Ausbildung der Erfindung ist vorge-
sehen, daB zur Verstellung der Einstellnlilse diese
gegen die Kraft der zweiten Feder aus Mitnahme-
einrichtungen der Drehspindel ausrastbar ist. Die
gleichen Elemente, ndmlich die eine der beiden
Federn, die die Einstellhlilse und die Kupplungs-
hiilse aneinander halten, dienen bei der Erfindung
auch zur Verstellbewegung der Einstellhiilse.

Die Erfindung schldgt ferner vor, daB die Ein-
stellhlilse mindestens teilweise aus dem antriebsei-
tigen Ende der Hohispindel herausragt. Dadurch
kann die Einstellhiilse selbst direkt betatigt werden,
insbesondere ohne Verwendung von Werkzeugen.
Gnstig ist es hierbei, wenn die Einstellhlilse Grif-
flachen aufweist.

Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist das antriebseitige Ende der Drehspindel mehr-
kantig ausgebildet, wobei der Mehrkant sowohl flir
die Drehsicherungen der Kupplungshiilse und der
Einstellhlilse als auch flir die Spannkurbel dient.
Eine solche Anordnung vereinfacht die Herstellung
wesentlich. Die mehrkantige Ausbildung kann bei-
spielsweise in einem einzigen Arbeitsgang angefer-
tigt werden, und der Mehrkant wird flr die ver-
schiedenen Aufgaben verwendet.

Insbesondere schldgt die Erfindung einen zy-
lindrischen Abschnitt im mehrkantigen Bereich der
Drehspindel vor, der sich an dem Mehrkantab-
schnitt flr die Verdrehsicherung der Einstellhilse
anschliet und in den die Einstellhiilse mit ihrem
Mehrkantbereich gegen die Kraft der zweiten Feder
verschiebbar ist.

Gunstig ist es, wenn das antriebseitige Ende
der Hohlspindel von einer Hiilse gebildet ist, die
auf den anderen Teil der Hohlspindel aufgescho-
ben ist, wobei diese Hiilse die Kupplungshiilse und
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teilweise auch die Einstellhlilse umgibt. Diese Bau-
weise schafft insbesondere Platz flir die Anordnung
und Montage der Kupplungshilse und der Einstell-
hiilse. Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Ende
des anderen Hohlspindelieiles die Kupplungsele-
mente zur Begrenzung der Drehbewegung der
Drehspindel tragt. Diese Kupplungselemente sind
auf diese Weise leicht herstellbar und bearbeitbar.

In der Zeichnung ist die Erfindung schematisch
dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 den linken Teil eines Maschinen-
schraubstockes mit einem erfindungs-
gemiBen Spannantrieb,

Fig. 2 den rechten Teil des Maschinen-
schraubstockes gemiB Fig. 1,

Fig. 3 eine Ansicht des in der Zeichnung
rechten Endes des Spannantriebes,

Fig. 4 eine Abwicklung einer Einzelheit der
Erfindung,

Fig. 5 eine vergrbBerte Darstellung des
Spannantriebes gemiB Fig. 2, und

Fig. 6 eine vergroBerte Darstellung von Ein-

zelteilen eines abgewandelten Ausfiih-
rungsbeispiels der Erfindung.

Die Erfindung ist vorzugsweise bei Maschinen-
schraubstdcken anwendbar. Sie kann aber auch
bei anderen Spanneinrichtungen Anwendung fin-
den.

Die Fig. 1 und 2 zeigen einen Maschinen-
schraubstock, mit dem es mdglich ist, gleichzeitig
zwei Werkstlicke zu spannen. Das eine Woerkstiick
wird zwischen den Backen 4 und 25 eingespannt,
das andere Werkstlick zwischen den Backen 3 und
26. Die Backen 25 und 26 sind dabei fest auf dem
Schraubstockkdrper 27 angeordnet, wihrend die
Backen 3 und 4 je von den Schlitten 28 und 29
getragen sind, die Uber die Gewindemuttern 30
und 31 mit den AuBengewinden 32 und 2 der
geteilten Hohlspindel 1 bzw. 33 zusammenwirken.

Es wird bemerkt, daB die Anwendung der Erfin-
dung bei einem Mehrfachspanner nur beispielswei-
se zu verstehen ist. Die Erfindung ist auch ohne
weiteres bei einem Maschinenschraubstock an-
wendbar, der nur eine Festbacke und eine bewegli-
che Backe besitzt bzw. auch bei einem Zentrisch-
spanner mit zwei symmetrisch zueinander beweg-
baren beweglichen Backen.

Der erfindungsgemiBe Antrieb besteht im we-
sentlichen aus der Hohlspindel 1, in der die Dreh-
spindel 5 angeordnet ist. Die Ausrastkupplung 6
besteht, wie an sich bekannt, aus je einer unter
Federdruck stehenden Kugel 34, die teilweise in
eine Bohrung 35 der Hohlspindel hineindriickbar
ist. Dabei sind zwei Kugeln 34 und zwei Bohrungen
35 vorgesehen, um das erforderliche Ubertragbare
Drehmoment sicherzustellen.

Die Drehspindel 5 kann an ihrem in der Zeich-
nung rechten Ende am Mehrkant 40 durch eine
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Spannkurbel 20 gedreht werden, und mittels der
Ausrastkupplung 6 wird die Hohlspindel 1 bei die-
ser Drehbewegung mitgenommen. Uber die gegen-
ldufigen AuBengewinde 2 und 32 bewegen sich die
Schlitten mit den beweglichen Backen 3 und 4.

Oberhalb eines bestimmten Drehmomentes
werden die Kugeln 34 gegen die Kraft der Kupp-
lungsfedern aus den Bohrungen 35 herausge-
driickt, und die Drehspindel 5 dreht sich, ohne die
Hohlspindel 1 mitzunehmen.

Durch ein Gewinde 7 zwischen Drehspindel
und Hohlspindel ergibt sich bei der weiteren Dreh-
bewegung ein Druck auf den Kraftverstirker 8,
wobei der Keilbolzen 36 Uber die Druckwalzen 37
ein Auseinanderspreizen der Druckstiicke 38 und
39 bewirkt. Die beiden Teile 1 und 33 der Hohl-
spindel werden voneinander weggedrickt.

Wie insbesondere die Fig. 5 erkennen 14Bt,
besitzt das antriebseitige Ende der Drehspindel 5
eine Mehrkantausbildung, und zwar die Mehrkant-
abschnitte 44, 18 und 40. Zwischen dem Mehrkant-
abschnitt 18 und dem Mehrkantabschnitt 40 ist ein
zylindrischer Abschnitt 21 angeordnet, und zwar
mit einem Durchmesser, der der Schllsselweite
des Mehrkantes entspricht.

Die Mehrkantabschnitte besitzen insgesamt
drei Einstiche zur Aufnahme von Sicherungsringen
41, 42 und 43.

Der Sicherungsring 41 begrenzt den Mehrkant-
abschnitt 44 flr die Kupplungshiilse 10. Die Kupp-
lungshiilse 10 steht unter der Wirkung der ersten
Feder 9, die sich am Sicherungsring 50 abstitzt,
der ebenfalls in einer Nut der Drehspindel angeord-
net ist. Die erste Feder 9 driickt die Kupplungshiil-
se gegen den Sicherungsring 41.

Die Kupplungshilse 10 besitzt an ihrem der
Feder 9 zugewandien Ende Kupplungselemente
11, die mit Kupplungselementen 12 der Hohlspin-
del 1 zusammenwirken. Die Kupplungselemente 11
und 12 sind gleichartig gestaltet und k&nnen bei-
spielsweise eine nasenartige Form besitzen, wie
diese aus der Darstellung der Fig. 6 hervorgeht. Es
k&nnen auch Elemente im Sinne einer Klauenkupp-
lung vorgesehen sein, wobei jedoch eine Anlage
der einzelnen Elemente nur bei der einen Drehrich-
tung gegeben ist. Die Drehrichtung bestimmt sich
durch die Steigung des Gewindes 7.

UnerléBlich notwendig sind klauen- oder nasen-
artige Kupplungselemente nicht. Die Kupplungshil-
se 10 kdnnte auch mit einer einfachen ebenen
Stirnfldche an der Endfliche des Teils 1 der Hohl-
spindel zur Anlage kommen. Auch die Anordnung
einer Steigungsfliche als Kupplungselement wire
md&glich. Zu bevorzugen sind jedoch Elemente, die
bei der Tangentialbewegung wirken, da hierbei
auch bei einem VerschleiB die Lage der Kupp-
lungshiilse nicht verdnderbar ist.
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Das antriebseitige Ende der Kupplungshiise 10
ist mit einer Steigungsfliche 15 versehen. Diese
Steigungsfldche besitzt vorzugsweise eine gleich-
férmige Steigung, die sich im wesentlichen Uber
den ganzen Umfang erstreckt. Der Steigungsfldche
15 an der Kupplungshilse entspricht eine gleichar-
tig gestaltete Steigungsfldche 16 an der Einstellhiil-
se 14, und die beiden Steigungsflachen liegen, wie
Fig. 6 deutlich macht, in einer Stellung dicht anein-
ander. Dies ist diese Stellung, in der die gesamte
axiale Ladnge der Kupplungshiilse 10 und der Ein-
stellhiilse 14 ein Minimum betragt.

Fig. 4 zeigt eine Abwicklung der Steigungsfli-
che 15 bzw. 16.

Wahrend die Steigungsflachen 15 bzw. 16 sich
im wesentlichen auf dem ganzen Umfang erstrek-
ken, sind die Kupplungselemente 11 bzw. 12 vor-
zugsweise mehrfach vorhanden, insbesondere
zwei- oder dreifach.

Die Einstellhlilse 14 steht unter der Wirkung
der zweiten Feder 13. Diese zweite Feder 13 wird
von der Einstellhlilse 14 umgeben, und die Feder
stlitzt sich an einem Absatz der Stufenbohrung im
Inneren der Hilse 14 ab und mit ihrem anderen,
antriebseitigen Ende auf einer Dichtung 51, die
ihrerseits eine Anlage am Sicherungsring 43 findet.

Am AuBenumfang der Einstellhlilse 14 sind
Griffldichen 19 bzw. Nuten oder &dhnliche Mittel
vorgesehen, die das Erfassen und Drehen der Hul-
se 14 erleichtern. Zur Verstellung der Hilse 14
wird diese gegen das anfriebseitige Ende gezogen,
bis der Mehrkantbereich 22 der Hilse 14 von dem
Mehrkantabschnitt 18 der Drehspindel freikommi.
Nun kann die Hiilse 14 in eine beliebige Stellung
verdreht werden und gleitet bei Freigabe unter der
Wirkung der zweiten Feder 13 wieder auf den
Mehrkantabschnitt 18 zurlick.

Durch eine geeignete Verdrehung der Hiilse 14
liegen die Steigungsflichen 15 und 16 nicht mehr
auf dem ganzen Umfang aufeinander, sondern je
nachdem noch auf einem Teil des Umfanges. Der
Platzbedarf der aneinander anliegenden Einstellhil-
se und Kupplungshiilse wird dadurch groBer. Da
die zweite Feder 13 stdrker ist als die erste Feder
9, wird jedoch die Einstellhlilse 14 immer gegen
den Anschlag 17, der vom Sicherungsring 42 gebil-
det ist, gedrickt, mit dem Ergebnis, daB zu Beginn
der Schraubbewegung der Drehspindel im Gewin-
de 7 der Abstand S (s. Fig. 5) der beiden Kupp-
lungselemente 11 und 12 geringer sein wird als
dem Maximalabstand entspricht. Dies bedeutet,
daB je nach der Einstellung der Einstellhlilse 14 nur
eine geringere Drehbewegung mdglich sein wird,
bis die Kupplungselemente 11 und 12 zusammen-
wirken. Eine geringere Drehbewegung (Abstand S)
bedeutet aber, daB der Druckbolzen 36 weniger
weit zwischen die Druckwalzen 37 hineingedriickt
wird, und somit der Kraftverstérker nur eine gerin-
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gere Maximalkraft aufbringen kann.

Zur Justierung k&nnen am Anschlag 17 auch
PaBscheiben eingelegt werden. Somit bereiten
axiale Fertigungstoleranzen der Spindelteile und
der Einstellteile keine Probleme.

Die gewlinschte Einstellung der Einstellhiise
14 kann durch Markierungen an der Stirnfliche
oder Endfliche der Einstellhiilse 14 kenntlich ge-
macht werden, die mit einer Markierung am Mehr-
kant 44 in Deckung gebracht werden kdnnen.

Auf den Teil 24 der Hohlspindel 1 ist die Hiilse
23 aufgesetzt, die ebenfalls Teil der Hohlspindel
ist. Zwischen dem Teil 24 und der Hilse 23 sind
Schrauben vorgesehen, die in den Teil 24 einge-
schraubt sind und deren K&pfe von den Bohrungen
46 aufgenommen werden. Dadurch ist eine gegen-
seitige Verdrehung der Teile 23 und 24 ausge-
schlossen. Die Hilse 23 stiitzt sich an dem Kugel-
lager 47 ab, das Uber ein Tellerfederpaket 48 eine
Abstlitzung am angesetzten Teil 49 des Maschi-
nengestelles 27 findet. Die Hilse 23 umschlieft
und flihrt die Hilsen 10 und 14 und wird von dem
auf das Hulsenende aufgeschraubten Ring 45 ge-
halten. Auf diese Weise erhilt auch die Einstellhll-
se 14 eine zusitzliche Flhrung und Abstiitzung am
Teil 49.

Patentanspriiche

1. Spannantrieb, insbesondere fiir Maschinen-
schraubstcke, mit einer Spindel (1,33) mit
AuBengewinde (2,32) zur Bewegung minde-
stens einer Spannbacke (3,4), wobei die Spin-
del mittels einer antreibbaren Drehspindel (5)
angetrieben ist, die Uber eine Ausrastkupplung
(6) die Spindel mitnimmt, mit einem Gewinde
(7) zwischen Spindel und Drehspindel und ei-
nem mechanischen Kraftverstirker (8),der die
Kraft bei der axialen Schraubbewegung der
Drehspindel gegeniiber der Spindel verstarkt,
mit einer gegen die Kraft einer ersten Feder
axial einstellbaren, unverdrehbar auf der Dreh-
spindel angeordneten Kupplungshiilse, die
Kupplungselemente tragt, welche zur Begren-
zung der Drehbewegung der Drehspindel ge-
genliber der Spindel mit entsprechenden
Kupplungselementen der Spindel zusammen-
wirkt, dadurch gekennzeichnet, daB eine unter
der Wirkung einer zweiten Feder (13) stehen-
den Einstellnlilse (14) vorgesehen ist, daB die
Kupplungshiilse (10) und die Einstellhllse (14)
mit Steigungsflachen (15,16) zusammenwirken,
daB die Einstellhlilse (14) im Betrieb unver-
drehbar, jedoch in auswihlbaren Winkelstellun-
gen auf der Drehspindel (5) angeordnet ist,
und daB die zweite Feder (13), deren Kraft
gréBer ist als die Kraft der ersten Feder (9),
die Einstellhlilse (14) gegen einen Anschlag
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(17) auf der Drehspindel (5) drlickt.

Spannantrieb nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Spindel (1) als Hohlspin-
del ausgebildet ist und die Drehspindel (5) und
die Kupplungshiilse (10) aufnimmt.

Spannantrieb nach einem oder beiden der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zur Verstellung der Einstellhiilse
(14) diese gegen die Kraft der zweiten Feder
(13) aus Mitnahmeeinrichtungen (18) der Dreh-
spindel () ausrastbar ist.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Einstellhiilse (14) mindestens
teilweise aus dem antriebseitigen Ende der
Hohlspindel (1) herausragt.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Einstellhiilse (14) Grifflichen
(19) aufweist.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das antriebseitige Ende der
Drehspindel (5) mehrkantig ausgebildet ist und
der Mehrkant (44,18,40) sowohl fiir die Drehsi-
cherung der Kupplungshiilse (10) und der Ein-
stellhiilse (14) als auch fiir eine Spannkurbel
(20) dient.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, gekennzeichnet
durch einen zylindrischen Abschnitt (21) im
mehrkantigen Bereich der Drehspindel (5), der
sich an den Mehrkantabschnitt (18) flr die
Verdrehsicherung der Einstellhiilse (14) an-
schlieBt, und daB die Einstellhiilse (14) mit
ihrem Mehrkantbereich (22) gegen die Kraft
der zweiten Feder (13) verschiebbar ist.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das antriebseitige Ende der
Hohlspindel (1) von einer Hiilse (23) gebildet
ist, die auf den anderen Teil (24) der Hohlspin-
del aufgeschoben ist, wobei diese Hiilse (23)
die Kupplungshiilse (10) und teilweise auch die
Einstellnlilse (14) umgibt.

Spannantrieb nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Ende des anderen Hohlspin-
delteils (24) die Kupplungselemente (12) zur
Begrenzung der Drehbewegung der Drehspin-
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del (5) tragt.

Claims

Clamping drive, in particular for machine vices,
comprising a spindle (1, 33) with an external
thread (2, 32) for actuating at least one clamp-
ing jaw (3, 4), said spindle being operated by
means of an operable workspindle (5) driving
the spindle via a disengageable coupling (6), a
thread (7) between the spindle and the work-
spindle and a mechanical power amplifier (8)
for amplifying the power of the workspindle
with respect to the spindle during the axial
screw motion, a coupling sleeve adjustable in
axial direction against the tension of a first
spring and arranged on the workspindle so as
to be non rotatable and carrying coupling ele-
ments, said coupling sleeve acting together
with corresponding coupling elements of the
spindle in order to limit the rotary movement of
the workspindle with respect to the spindle,
characterized in that a control sleeve (14) ac-
ted on by a second spring (13) is provided,
that the coupling sleeve (10) and the control
sleeve (14) act together with inclined surfaces
(15, 16), that the control sleeve (14) is ar-
ranged on the workspindle (5) so as to be non
rotatable during operation but with selectable
angle positions, and that the second spring
(13), the tension of which exceeds that of the
first spring (9), forces the control sleeve (14)
against a stop (17) on the workspindle (5).

Clamping drive according to claim 1, char-
acterized in that the spindle (1) is designed as
a hollow spindle and incorporates the work
spindle (5) and the coupling sleeve (10).

Clamping drive according to one or both of the
preceding claims, characterized in that for ad-
justment the control sleeve (14) is disengagea-
ble from drive elements (18) of the workspindle
(5) against the tension of the second spring
(13).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized in that the
control sleeve (14) protrudes at least partially
from the drive end of the hollow spindle (1).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized in that the
control sleeve (14) has grip surfaces (19).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized in that the
drive end of the workspindle (5) is polygonal in
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design and the polygon (44,18,40) serves both
as an anti-rotation device for the coupling
sleeve (10) and control sleeve (14) and for the
application of a clamping handle (20).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized by a cylin-
drical section (21) in the proximity of the poly-
gonal part of the workspindle (5) and adjacent
to the polygonal section (18) securing the con-
trol sleeve (14) against rotation, and in that the
control sleeve (14) and its polygonal section
(22) is movable against the tension of the
second spring (13).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized in that the
drive end of the hollow spindle (1) is formed
by a sleeve (23) pushed onto the other section
(24) of the hollow spindle, said sleeve (23)
surrounding the coupling sleeve (10) and par-
tially the control sleeve (14).

Clamping drive according to one or more of
the preceding claims, characterized in that the
end of the other section of the hollow spindle
(24) bears the coupling elements (12) for limit-
ing the rotary motion of the workspindle (5).

Revendications

Commande de serrage, pour des étaux de
machines notamment, avec une tige (1, 33)
munie d'un filetage extérieur (2, 32) pour le
déplacement d'une michoire de serrage (3, 4),
au moins, la tige étant entrainée au moyen
d'une broche de tournage (5) entrainable, qui
entraine la tige par I'intermédiaire d'un accou-
plement & désenclenchement (6), avec un file-
tage (7) entre la tige et la broche de tournage
et un amplificateur de force (8) mécanique, qui
amplifie la force lors du mouvement axial en
hélice de la broche de tournage par rapport a
la tige, avec une douille d'accouplement dispo-
sée sans possibilité de rotation sur la broche
de tournage, réglable dans le sens axial contre
la force d'un premier ressort, et supportant des
éléments d'accouplement, qui concourent avec
des éléments d'accouplement correspondants
de la tige pour limiter le mouvement de rota-
tion de la broche de tournage par rapport 2 la
tige, caractérisée en ce qu'une douille de ré-
glage (14), soumise a l'effet d'un second res-
sort (13), est prévue, en ce que la douille
d'accouplement (10) et la douille de réglage
(14) concourent par des surfaces hélicoidales
(15, 16), en ce que la douille de réglage (14)
est disposée sans possibilité de rotation en
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cours de service, mais dans des positions an-
gulaires sélectives, sur la broche de tournage
(5), et en ce que le second ressort (13), dont la
force est supérieure A celle du premier ressort
(9), presse la douille de réglage (14) contre
une butée (17), prévue sur la broche de tour-
nage (5).

Commande de serrage suivant la revendication
1, caracté-risée en ce que la tige (1) est réali-
sée sous forme de tige creuse, et regoit la
broche de tournage (5) et la douille d'accou-
plement (10).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que des deux ou les deux revendications pré-
cédentes, caractérisée en ce que la douille de
réglage (14), pour son déplacement, peut étre
désenclenchée de dispositifs d'entrainement
(18) de la broche de tournage (5), contre la
force du second ressort (13).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que la douille de régla-
ge (14) dépasse, en partie du moins, de l'ex-
trémité cO6té entrainement de la tige creuse

().

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que la douille de régla-
ge (14) présente des surfaces de prise (19).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l'extrémité cOié
entrainement de la broche de tournage (5) a
une réalisation polygonale, le polygone (44, 18,
40) servant, aussi bien pour le blocage anti-
rotation de la douille d'accouplement (10) et de
la douille de réglage (14), que pour une mani-
velle de serrage (20).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée par une section cylindrique
(21) dans la zone polygonale de la broche de
tournage (5), située dans le prolongement de
la section polygonale (18) pour le blocage anti-
rotation de la douille de réglage (14), et en ce
que la douille de réglage (14) peut se déplacer
par sa zone polygonale (22) contre la force du
second ressort (13).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l'extrémité cOié
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entrainement de la tige creuse (1) est formée
par une douille (23), emmanchée sur l'auire
partie (24) de la tige creuse, cette douille (23)
enveloppant la douille d'accouplement (10) et,
en partie, la douille de réglage (14).

Commande de serrage suivant I'une quelcon-
que ou plusieurs des revendications précéden-
tes, caractérisée en ce que l'exirémité de I'au-
tre partie (24) de la tige creuse supporte les
éléments d'accouplement (12) pour limiter le
mouvement de rotation de la broche de tourna-

ge (5).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



m

0 \\\\\/\% \\\\\\\\\\\\\\\

AN SN T AT T AT T2 Y
W ¢SS TN R
= 7N ®  EESSSNN.

A
A A

Nm\

S SSR o \\\\\%\\\\¥
i , ,§,

|
ﬁ\\“\\\ A

T ) | | e
KRR % 66 L£0 |8 8 "
MH_V y |£(J_V

1614




EP 0 525 501 B1

N\
m s = t

.!TJ A L

7 \\\\\\\\\\\\\\\\ !

//A//_ AN / AN ////// MV//

R IDIIIIRIIIGITYR, \V\V\\\ \

s

- - .y
;]Illl'-\ ]
i

i/

BRI 7777777777

lfrz", SN

.S A ESSSHoYTR | / ENN

0¢ 9L GL EZ 0L 8%

2'b1y

,IT SERSRESK
/

gy i

obms QQ
JL/_ h b1y
9L" 51




EP 0 525 501 B1

0§

i, ”
Z/%,7;%@,@.“\ o

[ARA N 7
£ ¥4 A R
ASSSSIASSTINS
\ 7
8 8 8 8 \

TN 7 s 480w

| R _

TV § § § §@oN Y 3,
s\ T BSSSRN /,AWN SIS /" “ N<& \\“\\\\T\\\\N\N\\\&R
6o €& | VT TN AR |
\ .a
@ 96l EZ oLl Mo 9 _ l
AN SSSSSSSANAZ TITT 77 S,

]

10



EP 0 525 501 B1

e 1§ W LI Sl
/ \ L)
i i 117 7\
| _u
\_ i
01 \\5\\\\\\u G
6l S ne w9l

9614

Al

/A

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

